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Vierteljährlicher Abonnements Preis
ür Halle und unſere unmittelbaren

nehmer 22 Sgr. Durch die reſp.
Poſt Anſtalten überall nur:

26/, Sgr.

Halliſche
für Stadt

Juſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der BuchE r C 0 m r 1 C T handlung von H. Kirchner, UniverD O ſitätsſtraße, Paulinum. Jn Mag
deburg in der Creutzſchen Buch-

handlung, Breiteweg Nr. 156.

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

Deutſchland.
Schleswig-holſteiniſche Angelegenheiten. Die

Nachrichten aus Schleswig beſchränken ſich auf Amtsentſetzun-
gen und Requiſitionen. Mit den letzteren beginnen die Danen
jetzt im däniſchen Wohld, die Blatter bringen Verzeichniſſe
derſelben. Vor Kiel liegt noch immer die gleiche Anzahl dä-
niſcher Schiffe. Jn der Stadt ſelbſt iſt der Muth ungebro-
chen. Eine neue Anregung, ihn zu bewähren, hat das von der
Regierung bekanntlich ausgeſchriebene freiwillige Anlehen ge
geben. Das Unternehmen iſt durch die kieler Einwohnerſchaft
in den letzten Tagen bedeutend gefördert worden. Jn kurzer
Zeit wurden 50,000 Mark gezeichnet der geringſte Beitrag
fur eine Perſon iſt auf 100 Mark feſtgeſetzt. Man erwartet,
daß die Landesverſammlung eheſtens einberufen werden wird,
wo? iſt noch nicht gewiß.

Durch ein Circular an die Zollkammern iſt angeordnet,
daß die ſchleswigſchen Schiffe wieder mit dem „Dansk Eiendom“
und den früher gebraäuchlichen Meßbriefen verſehen werden ſollen.

Man ſchreibt der Weſer- Zeitung von der Elbe vom
21. Aug.: Die Tage ſind wieder nahe, wo wir dem Feinde
von neuem entgegentreten werden. Es ware ſchon geſchehen,
hätte nicht neben dem Muthe auch die kalte Ueberlegung ein
Wort mitzuſprechen jener, von allen Truppen getheilt, läßt
ſich kaum zurückhalten, und unſere Leute würden murren über
die lange Waffenruhe, wenn ſie nicht auf der andern Seite die
angeordnete Pauſe gutheißen müßten. Unſere Aufgabe iſt, ei
nen Feind anzugreifen, der uns an Zahl überlegen und in treff-
licher Poſition bis an die Zähne verſchanzt iſt, der aus Schles-
wig und Eckernförde geworfen werden muß. Vor dieſer ſchwe-
ren Aufgabe ſcheut keiner von uns zurück, aber wir wiſſen auch,
daß ſie gelingen muß, und daß ſie nur gelingen kann, wenn
wir ſtärker ſind als bei Jdſtedt. Und es gehoörten einige Wochen
dazu, um Dies zu erreichen. Unſere Bataillone ſind jetzt voll-
ſtändiger als früher, vortrefflich ausgeruüſtet und von Kampfes-
muth beſeelt. Laſſen Sie ſich dieſe Angabe genugen, und moö
gen Jhre Leſer ſie ſich täglich wiederholen, um ihr Vertrauen
auf unſere Sache, das ſie hoffentlich alle beſitzen, zu ſtärken.
Aber laſſen Sie mich auch immer und immer wiederholen, daß
wir noch tüchtige Militärs haben müſſen. Etwa 2000 Freiwil-
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lige ſind bei uns eingetreten, darunter viele wackere Offiziere
aber damit iſt Deutſchland noch lange nicht würdig vertreten.
Das Doppelte, Dreifache muß Deutſchland, „das Vaterland der
Landsknechte“, gern und ſchnell aufbringen. Wir können nicht
oft genug dieſe Forderung ſtellen ware nicht unſere Zeit ſelbſt
in dieſen Tagen außerordentlich, zumal bei uns auf der Vor-
poſtenlinie, in Anſpruch genommen, ich würde Jhnen täglich
einen Brief ſchreiben mit dem Refrain „Freiwillige vor!“ Jn-
zwiſchen behalten Sie daſſelbe Vertrauen zu unſerer Sache, das
uns Kampfgenoſſen beſeelt und laſſen Sie ſich nicht durch ge
wiſſe Correſpondenzen gewiſſer Blätter täuſchen.

Nachrichten aus Kopenhagen beſtätigen, daß die Dänen
einen Angriff auf Rendsburg für unmöglich halten und Vorbe-
reitungen treffen, um in Schleswig zu überwintern. Sie haben
zu dem Ende alle Straßen, welche von Holſtein nach Schles-
wig ſühren, theils durch Schanzen, theils durch Graben, wel-
che vor der Hand mit Brettern belegt ſind, ungangbar gemacht.
Ueber die Schlei ſchlagen ſie mehrere Brücken fur Artillerie und
Jnfanterie und verſehen dieſelben mit Brückenköpfen. Die in
der Schlei liegenden Kanonenboote haben die Aufgabe, die
Brücken gleichfalls zu vertheidigen. Derjen'ige Theil von Schles-
wig, welcher durch die Oſtſee und zwei Linien begrenzt wird,
welche man von Flensburg nach Schleswig und dann Eckern-
forde zieht, kann daher als das Winterquartier der Danen be
trachtet werden falls die holſteiniſche Armee der Angelegenheit
eine andere Wendung geben ſollte.

Jn Lübeck iſt jetzt, nachdem, abgeſehen von einer Sen-
dung von 20 Oxhoften Wein, zwei Geldſendungen von je
2000 Mk., und der Ertrag einer Damenlotterie mit 2100 Mk.
den bedrängten Brüdern in Schleswig Holſtein von hier aus
übermacht ſind, eine Wochenſammlung in ausgedehnter Weiſe
begonnen worden, von welcher ſich ebenfalls ein nicht unbedeu-
tender Erfolg hoffen läßt.

Hamburg, d. 22. Auguſt. Das Beiſpiel, welches vor
einigen Wochen mehrere Offiziere der hieſigen Garniſon durch
ihren Eintritt in die ſchleswig-holſteiniſche Armee gegeben hat-
ten, blieb nicht ohne Nachahmung auf Seiten der Soldaten.
Eine nicht unbetrachtliche Zahl derſelben ſuchte zu dem ange
gebenen Zwecke um ihren Abſchied nach, der auch ohne ſonder-
liches Zögern von der Militairkommiſſion den meiſten bewilligt



CGÖòG e V 1 e
2

wurde. Dieſe hamburgiſchen Soldaten gingen geſtern nach
Rendsburg ab. Ein fremder Offizier in blauer, reich mit Gold-
troddeln verzierter Uniform, durch unſere Straßen reitend, er-
regte geſtern hier Aufſehen. Es ſoll ein griechiſcher Militair
geweſen ſein, der ſich ebenfalls zum Kampfe nach den Herzog-
thümern begiebt. Man hat hier heute nach vielen ſchlimmen
Gerüchten beruhigende Nachrichten über den Geſundheitszuſtand
bei der Armee und in Rendsburg.

Berlin, d. 23. Aug. Jn der 21. Sitzung des proviſo
riſchen Fürſten Kollegiums vom 20. d. verlas der ſtellvertretende
Vorſitzende, Geheimer LegationsRath von Sydow, zu vor-
läufiger Kenntnißnahme des Kollegiums drei neue, ſeitens des
öſterreichiſchen Kabinets bei der Königlich preußiſchen Regierung
eingegangene Mittheilungen, und zwar
1) Die mittelſt Schreibens des hieſigen öſterreichiſchen Geſandten

dem Koöniglich preußiſchen Miniſter der auswärtigen Ange-
legenheiten am 16. d. M. zugeſtellte öſterreichiſche Einladung
zur Beſchickung einer Verſammlung, die nach der Abſicht
der einladenden Regierung wieder als engerer BundesRath
zu fungiren hatte, beziehungsweiſe zur Folgeleiſtung bei
der von der öſterreichiſchen Regierung in Verbindung mit
den betreffenden anderen Regierungen jetzt bezweckten Re
priſtinirung des ſeit zwei Jahren rechtlich aufgeloſten frü-
heren Organs des deutſchen Bundes, des Bundestages, und

2) und 3) die öſterreichiſchen Erwiderungen auf die dem pro-
viſoriſchen Fürſten Kollegium in der 19. Sitzung vom 13.
d. M. zur Kenntniß gebrachten Vorſchlage Preußens hin-
ſichtlich der ferneren Dispoſition über das gemeinſchaftliche
Bundes Eigenthum und hinſichtlich des Durchmarſches ba
diſcher Truppen durch den Rayon der Bundesfeſtung Mainz.

Der Vorſitzende bezeichnete dem proviſoriſchen FürſtenKolle
gium ſodann den hauptſaächlichen Jnhalt der von der Königlich
preußiſchen Regierung auf dieſe öſterreichiſchen Mittheilungen
beſchloſſenen Antworten, die er, zugleich mit dieſen Mittheilun-
gen und den denſelben beigefügten Anlagen einer öſterreichi-
ſchen Cirkular Depeſche vom 19. Juli C. und zweien Protokol-
lar Verhandlungen von Bevollmachtigten derjenigen Regierungen,
die ihren ſeither in Frankfurt a. M. abgehaltenen Verſamm-
lungen den Namen des früheren BundesPlenums beilegen
demnächſt vollſtändig mittheilen werde. Der Großherzoglich
oldenburgiſche Bevollmachtigte drückte, unter Zuſtimmung aller
übrigen Bevollmächtigten, den dringenden Wunſch fur die mög
lichſt beſchleunigte Mittheilung dieſer Aktenſtücke an die Mitglie-
der des proviſoriſchen Furſten-Kollegiums aus, welchem Wunſche
der Vorſitzende die bereitwilligſte Gewahrung zuſagte.

Jn Folge deſſen ſind in der heutigen 22. Sitzung des pro-
viſoriſchen Fürſten-Kollegiums die vorſtehend ad 2 und 3 bezo-
genen Erwiderungen der öſterreichiſchen Regierung ſammt den
von Seiten der preußiſchen Regierung darauf erfolgten weiteren
Erklärungen mitgetheilt worden.

Berlin, d. 24. Aug. Wie wir heute hoören, ſo ſcheint
die Angelegenheit der Verpflegungsgelder nicht unguünſtig für die
Herzogthümer zu ſtehn. Die definitive und muthmaßlich günſtige
Entſcheidung des hieſigen Miniſteriums in Betreff der Erſatz
forderung der Statthalterſchaft wegen der Verpflegung preußi-
ſcher Truppen ſoll nur jedenfalls erſt nach der Rückkehr des Fi-

nanz Miniſters Statt finden. (C. 3.)Heute Abend iſt eine Pionir- (Abtheilung) Compagnie
Mecklenburg Schweriner Truppen hier eingetroffen, die ihren
Weg nach Stettin ſofort per Eiſenbahn fortgeſetzt hat, um im
Preußiſchen Cantonirungs-Quartiere zu beziehen.

Sicherem Vernehmen nach wird der bisherige Großherzogl.
badiſche Bevollmachtigte beim proviſoriſchen Fürſten Kollegium,
Legationsrath v. Meyſenbug, welcher ſich vor einigen Wochen

mit Urlaub nach Baden begeben, nicht in ſeine hieſige Stel-
lung zurückkehren, ſondern durch den Legationsrath v. Porbeck
erſetzt werden.

Die Köln. Ztg. ſchreibt: Die Centralrheinſchifffahrtskom-
miſſion, welche ſich am 15. d. M. hatte verſammeln ſollen,
iſt nicht zuſammengetreten da auf die Vorſtellung hin, daß
eine Vereinigung, bei welcher die Bevollmächtigten nicht mit
klaren und deutlichen Jnſtruktionen verſehen wären, nutzlos ſei
der Termin des Zuſammentrits auf den 10. September feſtge-
ſetzt wurde. Wir hoffen, daß die Rheinzollfrage in dieſer Seſ-
ſion eine gedeihliche Löſung erhalten werde. Preußen, welches
eine Ermaäßigung der Flußgebühren für unumgänglich nothwen-
dig haält, um den rdeiniſchen Verkehr zu heben, dringt mit
Kraft darauf, daß die Rheinzoölle auf die Hälfte ihrer bishe
rigen Tarife herabgeſetzt werden. Es hat ſich zu dieſem Be-
hufe an die vier deutſchen Uferſtaaten gewendet, um dieſelben
zu veranlaſſen ſeinem Vorſchlage beizutreten, und wir zwei-
feln nicht, daß dieſes geſchehen wird. Frankreich und Holland
beſtehen ſchon längſt darauf, daß die unmaßigen Rheinzebüh-
ren aufgehoben oder wenigſtens ermäßigt werden. Baiern und
Baden pflichten ebenfalls dieſem Grundſatze bei, und da nun
Preußen die Jnitiative ergriffen, um eine Reduktion von 50
Proc. zu erlangen, ſo hoffen wir, daß auch Heſſen und Naſſau
nicht länger mehr anſtehen werden, ihre Zuſtimmung zu geben.
Wir verſprechen uns jedensfalls von der nächſten Sitzung der
Central-Rheinſchifffahrts Kommiſſion poſitive, dem Handel und
Verkehre erſprießliche Reſultate.

Durch ſeinen frankfurter Korreſpondenten iſt der in Ro-
ſt ock erſcheinende, im öſterreichiſchen Intereſſe fungirende „Nord-
deutſche Korreſpondent“ in den Stand geſetzt, die CirkularDe-
peſche des K. K. öſterreichiſchen Kabineis an ſämmtliche Genoſ-
ſen des deutſchen Bundes, betreffend die Wiedereinberufung der
Bundesverſammlung für den 1. Septbr. d. J., gegeben Wien,
d. 14. Auguſt zu veroffentlichen:

Mit ſeiner am 26. April d. J. an ſämmtliche Genoſſen des deutſchen
Bundes erlaſſenen Cirkular- Depeſche hat der Kaiſerliche Hof, unter ge
treuer Darſtellung der ihn zu dieſem Schritte beſtimmenden Verhältniſſe,
und mit Berufung auf die Artikel V. und VII. der deutſchen Bundesakte,
den Artikel IV. der wiener Schlußakte und die Artikel LVII. und LVIII.
der wiener Kongreßakte, die Einladung zu einer außerordentlichen Bun
desverſammlung ergehen laſſen, um durch die im Schooße derſelben zu
pflegenden Verhandlungen zu der ſo nothwendig gewordenen Einſetzung
eines neuen proviſoriſchen Centralorganes, und zur Eröffnung der Wege
für die allſeitig als ein Bedürfniß anerkannte Reviſion der Bundesverfaſ-
ſung zu gelangen. Eine Anzahl Bundesgenoſſen hat unſerer Einladung
entſprochen, während die Uebrigen aus formellen Gründen diesfalls An
ſtand nehmen zu ſollen glaubten. Durch dieſen Umſtand mußte die Löſung
der Aufgaben, welche der zu Frankfurt zuſammengetretenen Plenarver-
ſammlung geſtellt waren, weſentlich erſchwert werden. Der Kaiſerliche
Hof hat demnach im Jntereſſe der Geſammtheit nichts unverſucht gelaſſen,
um die Möglichkeit zu ſinden, die ſich darbietenden Schwierigkeiten zu be-
ſeitigen, und ſo weit dies nicht thunlich war, dieſelben zu umgehen. Von
ſeinem redlichen Streben, wie von deſſen Erfolgloſigkeit, giebt die hier in
Abſchrift mitfolgende Cirkulardepeſche vom 19. v M. Zeugniß, durch wel
che er die zu Frankſurt vertretenen Bundesgenoſſen von den zwiſchen den
Kabinetten von Wien und Berlin ſtattgehabten Unterhandlungen in Kennt-
niß geſetzt hat. Die Ueberzeugung daß die Anſprache, welche von einigen
Bundesgenoſſen gegen eine ohne ihre Mitwirkung ſtattfindende Bildung
eines neuen proviſoriſchen Bundesorgans erhoben worden iſt, nicht auch
gegen die für eine bedingte Dauer erfolgende Wiedereinberufung der
grundgeſetzlich als das beſtändige und verfaſſungsmäßige Organ des Wil
lens und Handelns des Bundes erklärten Bundesverſammlung, geltend
gemacht zu werden vermöchte, hat die Kaiſerliche Regierung die Zweck-
mäßigkeit und die Nothwendigkeit erkennen laſſen, die Reaktivirung
dieſer urſprünglichen Bundesbehörde zu bewirken. Da ſie es jedoch
für angemeſſen erachten mußte, vorerſt die Anſichten jener Regie
rungen zu vernehmen welche ſich an dem von dem Kaiſerlichen Hofe bis
her befolgten Gange betheiligt hatten, ſind dieſelben durch die hier ab
ſchriftlich mitfolgende Cirkulardepeſche vom 19. v. M. von ſeiner Abſicht
und den Beweggründen derſelben in Kenntniß geſetzt worden. Die beiden
gleichfalls hier anruhenden Protokolle, welche über die am 7. und 8. d. M
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aufgenommen worden find, beurkunden die vollkommene Uebereinſtimmung
der Anſichten der in dieſer Verſammlung vertretenen Regierungen mit jenen

in der außerordentlichen Plenarverſammlung ſtattgefundenen Verhandlungen

des Kaiſerl. Kabinets, und den Wunſch daß der Präſidialhof die geeigne
ten Einladungen vornehmen möge. Die wichtigen, ja entſcheidenden Rück
ſichten, welche für dieſen Schritt ſprechen, welche ihn als ein unabweisli
ches Gebot der Nothwendigkeit erkennen laſſen ſind ſo ausführlich, ſo über
zeugend in unſerer Cirkulardepeſche, vom 19. v. M., in dem Vortrage,
welchen der Kaiſerl. Präſidialgeſandte in der Sitzung vom 7. d. M. erſtat
tet hat, und in den motivirten Erklärungen der übrigen in dieſer Sitzung
anweſenden Bevollmächtigten geltend gemacht worden, daß wir uns wohl
enthalten können, hier noch einmal darauf zurückzukommen. Nur darauf
wollen wir jene unſerer Bundesgenoſſen, welche unſere Ueberzeugungen bis

ger nicht getheilt haben und denſelben beizupflichten auch jetzt noch zögern
I ſollten, noch aufmertſam machen

daß der Beſtand des Bundes in Frage geſtellt, ja vielleicht ſelbſt die
Auflöſung dieſes für die Erhaltung des politiſchen Gleichgewichts und des
Friedens ſo wichtigen Vereins herbeigeführt werden wird wenn man bei
der durch die Erfahrung erwieſenen Unmöglichkeit, ein die Exiſtenz des
Bundes bis zu ſeiner Neugeſtaltung ſicherndes Organ zu ſchaffen noch
länger zögern wollte, zu dem Entſchluſſe zu ſchreiten, welchen die Noth
wendigkeit zu faſſen gebietet, und die Umſtände als den allein geſetzlichen
und praktiſch möglichen erkennen laſſen

daß die Bundesverträge den im Bunde vereinten Staaten die weſent
lichſte Bürgſchaft für die Wahrung ihrer Unabhängigkeit und Selbſtſtän
digkeit bieten und es daher in ihrem Intereſſe liegt, dieſe Verträge auf-
recht zu halten um ſich auf dieſelben ſtützen zu können

daß Deutſchlands gegenwärtige Zerrüttung und die ſchweren Wunden,
welche ſeinem durch einen 33jährigen Frieden gegründeten Wohlſtande
geſchlagen worden ſind und an denen es verbluten muß, wenn dieſelben
nicht bald geheilt werden vor Allem den Mangel an Einigkeit und einer
dieſelbe vermittelnden wirkſamen Bundesbehörde zugeſchrieben werden
müſſenWeh die Befriedigung dieſes Bedürfniſſes Ordnung Sicherheit und

Vertrauen wieder herſtellen wird, mit dieſen aber der Wohlſtand ſich neuer
dings heben und die durch ihn geweckte Hoffnung auf eine beſſere Zu
kunft den Wunſch erzeugen wird, in der verſöhnenden Ausgleichung der
bisherigen Gegenſätze eine Bürgſchaft für die Verwirklichung der gehegten

Hoffnungen zu ſuchen tdaß Deutſchlands Ehre auf dem Spiele ſteht, wenn es noch länger
dem Auslande das beklagenswerthe Schauſpiel darbietet, daß, nach zwei-
jährigem Streben nach größerer Einigung, die Spaltungen immer em-
pfindlicher werden und das Band, welches nech feſter geſchlungen werden
ſollte fich am Ende völlig auflöſt;

daß gegen die Wiedereinberufung des verfaſſungsmäßigen Bundesor-
gans nur formelle Bedenken hinſichtlich der Anwendung einzelner Beſtim
mungen der offenbar noch in voller Rechtskraft beſtehenden Bundesverträge
zu erheben verſucht werden es aber lediglich von dem freien Willen jedes
Bundesgenoſſen abhängt, den formellen Anſtand welchen er durch ſeine
Zuſtimmung zu dem am 12. Juli 1848 gefaßten Beſchluſſe geſchaffen zu
haben glaubt ſelbſt wieder aufzuheben.

Wir zweifeln nicht, daß dieſe gewichtigen Rückſichten reiflich und all-
ſeitig werden erwogen und gewürdigt werden. Jn dieſer Hoffnung laſſen
wir heute an ſämmtliche Genoſſen des Bundes, unter Erneuerung der feier
lichen Zuſage, die wir in unſerer Cirkulardepeſche vom 19. v. M. hin
ſichtlich der Anſichten ertheilt haben, welche dieſem Schritte zum Grunde
liegen, die förmliche Einladung ergehen, ſich durch ihre Bevollmächtigten
an der erneuerten Thätigkeit der von dem Kaiſerlichen Hofe hiermit wie-
der einberufenen Bundesverſammlung, deren Zuſammentritt auf den ſten
kommenden Monats anberaumt wird, zu betheiligen. Ew. haben dem-
nach die Regierung bei welcher Sie beglaubigt ſind, im Namen des
Kaiſerlichen Präſidialhofes zur Theilnahme an den am 1. September d. J.
zu eröffnenden Verhandlungen der Bundesverſammlung einzuladen dem-
ſelben eine Abſchrift gegenwärtiger Depeſche zu übergeben entſprechen werde.
In der Anlage erhalten Ew. zugleich eine Abſchrift der für den Gra-
fen von Thun bereits ausgefertigten Vollmachten, welche den übrigen mit
zutheilenden Schriftſtücken beizulegen iſt.

Empfangen Ew. u. ſ. w. (gez) Schwarzenberg w. p.
Brandenburg, d. 23. Auguſt. Das auf den 6. bis

17. September d. J. beſtimmt geweſene große DiviſionsManoö
ver bei hieſiger Stadt iſt zwar nicht vollig abbeſtellt worden,
wird aber nur während einiger Tage in der Gegend von Bel-
zig abgehalten werden.

Frankfurt a. M., d. 25. Aug. Jn der heutigen vor
letzten Sitzung des Friedenscongreſſes wurden die Punkte
3 und 4 der Beſchlüſſe derſelben einſtimmig angenommen. Es
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ſprachen Cobden gegen die ſtehenden Heere und den bewaffneten
Frieden, Hall von Rhode-Jsland gegen den Krieg vom chriſt
lichen Standpunkte aus, Drucker aus Holland gegen die offent
lichen Anleihen, ebenſo E. v. Girardin, der in der Verweige
rung der Anleihen das ſicherſte Mittel zur Beſeitigung der Kriege
ſieht. Zachariä aus Stettin erblickt in der Schaffung eines Welt
zollvereins die mächtigſte Bürgſchaft für den Frieden.

Darmſtadt d. 23. Augnſt. Wir freuen uns berichten
zu können, daß auch unſere Regierung das Guthaben der Her
zogthümer für Verpflegung dieſſeitiger Truppen berückſichtigt
und in dieſer Beziehung eine Abſchlagszahlung, wie wir ver
nehmen von 10,000 fl., erfolgen läßt. (Darmſt. Z.)

Kaſſel, d. 22. Aug. Die auf heute einberufene Stände-
verſammlung wird ſehr bald in die Lage kommen, den Kampf
gegen das Miniſterium Haſſenpflug aufzunehmen. Die
Parteien ſind für denſelben bereits gerüſtet und wenn auch ſonſt
in ihren Anſichten verſchieden, werden ſie doch in der Oppoſi-
tion gegen dieſes Miniſterium einmüthig ſein. Die N. H. Z. ſagt
heute darüber „Die Wahlen ſind nun geſchehen. Nicht einen
einzigen Vertreter hat die kurheſſiſche Regierung
gefunden. Die einzige Stimme, welche ſie in der Ständever-
ſammlung beſaß, die des Herrn Lieberknecht, iſt mit einer Mi-
norität von 5 Wahlern gründlich verſchwunden. Dagegen hat
das Land faſt ſämmtliche Mitglieder des geſturzten Miniſteriums
Eberhard in die Kammer geſandt, eine bedeutſame Demonſtra-
tion und zugleich das Ergebniß der richtigen Erwägung, daß
die Männer, welche ihm ſeine unſchätzbaren Freiheiten geſchaffen
und treu gepflegt, vor Allen auch berufen ſeien, ſie jetzt gegen
die frechen Eindringlinge zu ſchützen. Die Entrüſtung des Vol-
kes über die Regierung iſt ſo groß geweſen, daß es hier und da
ſelbſt in beſonnenen und ächt conſtitutionellen Wahlbezirken im
Uebermaaß des Widerwillens und des Ekels den extremen Factio-
nen die Wahl ganz überließ und auf dieſe Weiſe, wie es in
der Geſchichte bei ähnlichen Veranlaſſungen überall und zu jeder
Zeit vorgekommen iſt, die Reihen der demokratiſchen Abgeord
neten verſtärkte.“ „Die kurheſſiſche Ständeverſammlung ſchließt
der Artikel wird ohne Zweifel ihre Pflicht mit großer Ein
müthigkeit und gewohnter würdevoller Beſonnenheit in den
Schranken ihrer geſetzmäßigen Befugniſſe erfüllen. Wenige Wo-
chen werden dann zwiſchen Haſſenpflug und Kurheſſen entſchei
den. Es wird biegen oder brechen. Jn Kurheſſen giebt es keine
Macht, welche die Rechte des Landes biegen oder brechen konnte
oder wollte. Der Kampf zwiſchen Haſſenpflug und Kurhſſſen
wird in wenigen Wochen ein Kampf zwiſchen dem Bundestag
und der deutſchen Nation werden.“ Die Abgeordneten ſind be-
reits geſtern und heute hier eingetroffen.

Oldenburg, d. 21. Auguſt. Für die Verwaltung der
Nordſee-Flotille wird wieder Geld fluüſſig gemacht ſein,
denn ſeit etwa 14 Tagen haben die früher eingeſtellten Repa
raturarbeiten an der Fregatte „Erzherzog Johann“ im Drydock
zu Brake mit 79 Arbeitern wieder begonnen. Die Herauslaſ-
ſung der Fregatte aus dem Drydock unterliegt der Zuſtim-
mung der hieſigen Regierung, der ſie für Vorſchüſſe an der
Reichskaſſe verpfaundet iſt. Anlangend die projektirte Mobil-
machung des 10ten Armeekorps, ſo will man hier aus Pri-
vatbriefen von Hannover zuverläſſig wiſſen, daß die dortige
Regierung die von Oeſterreich ihr angeſonnene Mobilmachung
ihrer Truppen und deren ufſtellung an der Niederelbe ent-
ſchieden abgelehnt habe. Man erwartet hier mit jedem Tage
die Ankunft eines höheren preußiſchen Kavallerie- Offiziers zu
dem Zwecke, um dem bekanntlich von hier abgehenden preußi-
ſchen Major Nolbeck auf deſſen Anſuchen das neu errichtete Ka-
vallerie- Regiment abzunehmen. Der Stadtrath hierſelbſt hat
einſtimmig beſchloſſen, ein Geſuch um Anerkennung und baldige,



wenigſtens theilweiſe Tilgung der ſchleswig-holſteiniſchen Forde
rungen an die Staatsregierung zu richten.

Leipzig, d. 24. Aug. Nachdem im Kampfe zwiſchen
dem Cultusminiſterium und dem Senat der Univer-
ſität wegen der Vertretung der letztern auf dem gegenwarti-
gen Stäandetage durch die jüngſt erfolgte Suspendirung von 21
Profeſſoren vorläufig eine Waffenruhe eingetreten, dürfte es
nicht ohne Jntereſſe ſein, die merkwürdigen Umſtande, von de-
nen jene Suspenſion und die Ausſtellung der Vollmacht fur
den von einer Minoritat des Senats gewählten Prof. Tuch be-
gleitet waren noch einmal im Zuſammenhange zu betrachten.
Bekanntlich hatte der Senat zuletzt in ſeiner Sitzung am 9.
Aug. beſchloſſen, das Geſuch des Prof. Tuch um Ausſtellung
iner Vollmacht für ihn pure zurückzuweiſen das Cultusmini-
ſterium aber hatte ſich bewogen gefunden, ſämmtliche in der
ganzen Angelegenheit gefaßten Senatsbeſchlüſſe zu caſſiren und,
mit Uebergehung des Senats, die Dekane der vier Facultaäten
kategoriſch aufgefordert, jedenfalls die Vollmacht durch ihre Na
mensunterſchrift zu vollziehen. Um nichts unverſucht zu laſſen,
was die Erlangung der ſehnlichſt begehrten Unterſchriften befoör-
dern könnte, hatte es gleichzeitig den Geh. Kirchenrath v. Zobel
hierhergeſendet, der ſich mit dem Rector und den Dekanen in
Benehmen ſetzen und durch Ueberredung oder Drohungen die
„legale“ Ausfertigung der Vollmacht erwirken ſollte. Zwei
Dekane, der juriſtiſche und der mediciniſche, waren auf der
Stelle bereit, die betreffende Vollmacht für den Vertreter der
Univerſität“ zu unterſchreiben, dagegen weigerte ſich der Dekan
der philoſophiſchen Facultat entſchieden, ſeinen Namen unter
eine Vollmacht zu ſetzen, die den vorausgegangenen Senatsbe-
ſchlüſſen direct widerſpreche, und der Prodekan der theologiſchen
Facultat hatte ſein Amt wieder in die Hände des eigentlichen
Dekans, des Prof. Tuch, zurückgegeben. Hr. v. Zobel hatte,
ſicherm Vernehmen nach, eine Friſt bis zum 16. Aug. Nach-
mittags 3 Uhr angeſetzt, bis zu welcher die Unterſchriften be
ſchafft ſein müßten, widrigenfalls weitere Maßregeln unaus-
bleiblich getroffen werden wurden. (Unterdeſſen hatte der Se-
nat am 15. Aug. zum Rector der Univerſität fur das nächſte
Studienjahr den Prof. Erdmann erwahlt, der ſich in der gan-
zen Differenz zwiſchen Senat und Miniſterium als einen der
wackerſten und feſteſten Vertheidiger des Rechts erwieſen hatte.)
Nach Ablauf jener Friſt ſuspendirte im Auftrag des Miniſteri-
ums Hr. v. Zobel die früher ſchon namentlich aufgefuhrten 21
Profeſſoren und ſchritt nun, ohne eine geſetzlich ausdrücklich vor
geſchriebene Sitzung des Rumpfſenats vorher deshalb abzuwar-
ten, zur Vollziehung der Vollmacht fur den Profeſſor Tuch.
Wer fur die theologiſche Facultat unterſchrieben habe, iſt uns
nicht genau bekannt, jedenfalls kann Dies nur von Profeſſor
Winer (der aber ſpäteſtens am 16. Aug. Mittags von Leipz'g
abgereiſt ſein muß, da er am 17. Aug. ſchon tief in Baiern
auf der Reiſe geſehen wurde) oder von Profeſſor Tuch ſelbſt
geſchehen ſein, da die übrigen in Leipzig anweſenden ordentlichen
Profeſſoren dieſer Facultaät ſuspendirt waren. Als Dekan der
mediciniſchen Facultat hatte Prof. Jorg ſchon vier bis fünf Tage
vorher (vor ſeiner am 12. Aug. erfolgten Abreiſe von Leipzig)
in blanco unterzeichnet. Für die philoſophiſche Facultät hatte
Prof. Weſtermann bereitwilligſt unterſchrieben. Mit der alſo
ausgefertigten Vollmacht meldete ſich Prof. Tuch bereits am 17.
Aug. Vormittags bei der J. Kammer in Dresden an, zu einer
Stunde, wo einzelne Profeſſoren kaum erſt von ihrer Suspen-
ſion officiell in Kenntniß geſetzt waren. Jntereſſant iſt übri-
gens, daß zwei Profeſſoren mit ſuspendirt ſind, die an den
neuerlichen Verhandlungen des Senats gar nicht theilgenommen
haben, weil ſie ſchon ſeit Wochen verreiſt waren. Dies der
einfache Sachverhalt jeder Commentar iſt überflüſſig. (O. A. s

Wien, d. 22. Auguſt. Die „ReichsZeitung“ beſtätigt,
daß der Kaiſer nicht nach Tirol reiſe, ſondern von Jſchl direkt
nach Wien zurückkehre, ſo daß Seine Majeſtät ſchon heute Abend
in Schönbrunn eintreffen wird. Sie verſichert aber gleichzeitig

aus welchem Anlaß iſt kaum zu erſehen daß dieſer Aen-
derung der urſprünglichen Abſicht des Kaiſers durchaus kein po-
litiſches Motiv zu Grunde liege. Das baldige Eintreffen des
kaiſerl. ruſſiſchen Staatskanzlers, Grafen von Neſſelrode, iſt
der hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft bereits angezeigt.

Ungarn.
Am Geburtstage des Kaiſers wurde im Nationaltheater zu

Peſth die Volkshymne aufgeführt, wobei ſich aber im Pu-
blikum eine ſolche Vokaldemonſtration kundgab, daß der Militär
kommandant die letzte Galerie ſchließen und die im Reſervedienſt
ſtehenden Grenadiere vor das Theatergebäude rucken ließ. Ver-
haftet wurden 17, die man am folgenden Tage mit Stockſtrei-
chen (bis und unter 30) abſtrafte. Drei Perſonen, welche zu
ſolcher Execution von den Aerzten fur untauglich befunden wur-
den, erhielten Ruthenſtreiche. Zwiſchen Civil und Militär fan-
den ebenfalls Exceſſe im Parterre ſtatt. Es ſoll der Befehl er-
gehen, die Volkshymne nun täglich im Nationaltheater zu exe
cutiren. Bei der kleinſten Demonſtration würde aber das Theater
geſchloſſen.

Jtalien.
Turin d. 15. Auguſt. Dem Gerücht der römiſchen Ex-

communication gegen Sardinien iſt ein Factum entgegenge-
treten, das die allgemeine Vorausſicht und Erwartung in wun-
derſamer Weiſe täuſchen wird, immerhin aber im guten Sinne.
Statt durch Excommunication und äußerſte Maßnahmen des tief-
gekraänkten römiſchen Hofes ſoll der ſo lebhaft ausgebrochene Kon-
flickt auf dem Wege diplomatiſcher Verſtändigung zu Ende ge
führt, oder, wie die parlamentariſche franzöſiſche Sprache ſi
häufig ausdrückt, begraben werden. Die ſardiniſche Regiexung
hat auf außerordentlichem Wege ein Schreiben des Papſtes oder
vielmehr des Kardinals Antonelli, der im Namen und Auftrage
Pius IX. ſpricht, erhalten worin ihr friedliche Verſtändigung
zur Verhutung unnoöthiger und für beide Seiten mißlicher Even-
tualitäten angetragen wird. Dieſe Wendung der Dinge wird
aus dem einfachen Umſtande erklarlich, daß man in den Händen
der Regierung und des oöffentlichen Miniſteriums Actenſtucke weiß,
deren Bekanntwerden den Hauptern der abſolutiſtiſch- klerikalen
Fraction nichts weniger als erwünſcht erſcheinen kann.

Frankreich.
Paris d. 22. Aug. Jn Mühlhauſen und Kolmar fand

der Praſident ſozialiſtiſche Begrüßungen, in Straßburg einen
kühlen Empfang. Ein aufßerordentlicher daniſcher Geſandter
ſoll in Cherbourg eintreffen und Schiffe von dort nach der Oſt-
ſee abgehen.

Straßburg, d. 23. Auguſt. Das Schlafzimmer, wel-
ches der Präſident der Republik in der Präfektur bewohnt, iſt
mit dem Feldbett, dem Tiſch und dem Lehnſeſſel mööblirt, welche
dem Kaiſer während der Feldzuge von Rußland, Deutſchland und
Frankreich und wahrend ſeines Aufenthalts auf der Jnſel St.
Helena gedient haben. Der Beſitzer dieſer Gegenſtände, welchem
der Kaiſer ſie als Andenken treuer Dienſte vermachte, hat dieſe
Gelegenheit ergreifen zu müſſen geglaubt, um ſie Ludwig Bona-
parte zur Verfügung zu ſtellen.

Großbritannien und Jrland.
London d. 21. Auguſt. Zwiſchen Großbritannien und

den Vereinigten Staaten von Nordamerika iſt, in Bezug auf



ätigt, die projektirte Verbindung des Atlantiſchen mit dem Stillen
direkt Weltmeer durch einen Kanal, ein Vertrag geſchloſſen worden.
Abend uUnterzeichnet wurde er am 19. April d. J. zu Waſſhington,
zeitig einerſeits von Sir Henry L. Bulwer, andererſeits vom nord-
Aen- amerikaniſchen Staats Secretair Herrn Clayton die Ratifica

n po tionen wurden am 4. Juli ausgetauſcht, und heute bringen die
des hieſigen Zeitungen den ganzen Wortlaut des Dokuments. Da-

e, iſt nach verpflichten ſich Großbritannien und Nordamerika, niemals
eine einſeitige und ausſchließliche Beaufſichtigung des Kanals,

ſondern ſtets eine gemeinſame Kontrole über denſelben üben zu
wollen, keine Befeſtigungen zur Beherrſchung deſſelben zu er

er zu richten und keine Herrſchaft über Nicaragua, Coſta Rica, die
Pu. Meoszquitoküſte oder einen anderen Theil von Mittelamerika an

ilitär- zuſtreben. Ferner ſollen im Falle eines Krieges zwiſchen beiden
dienſt fontrahirenden Staaten, ſowohl britiſche wie nordamerikaniſche
Ver Handelsſchiffe den Kanal paſſiren können, frei von Blokade,

kſtrei- Sperrung, Aufenthalt oder Wegnahme. Sobald der Kanal
e zu vollendet iſt, ſoll die Neutralität deſſelben garantirt werden.

wur- Beide Regierungen endlich verſprechen Schutz und Unterſtützung
fan- den Unternehmern des großen Werkes, ſo wie allen Perſonen,

l er- die bei der Ausführung deſſelben beſchaftigt ſein werden.

eater Belgien.Brüſſel, d. 23. Auguſt. Die Königin von England und
Prinz Albert ſind mit 4 Kindern um 1 Uhr in Oſtende angekom-
men und vom König und den Behoörden empfangen worden.
Die Königin wird mit ihrem Gefolge an Bord ſchlafen.

un Dänemark.lief Kopenhagen d. 22. Aug. Kjoöbenhavnpoſten ſchreibt,
don es ſei die Rede von einer neuen Modifikation des Staats-
ge raths. Dies könne Niemanden überraſchen, im Gegentheil
ſich ſei es zu verwundern, daß es nicht zu derſelben Zeit eingetre-

ung ten ſei, als der däniſche Bevollmachtigte in London beauftragt
oder worden, die Erklärung der fremden Mächte zu Gunſten der
age Integrität der däniſchen Monarchie zu bewirken. Der Austritt
ing CLlauſen's und Madoig's aus dem Cabinet würde unter den
en. ietzigen Umſtänden ihren Ruhm nicht blos nicht vermindern,
ird ſondern weit mehr vermehren denn da man jetzt erkennen
den muüſſe, daß das zunächſt von ihnen repraſentirte Staatsprincip,
eiß, das ſprachlichnationale, auf keine Weiſe durchgeführt werden
len koönne, ſchon deshalb, weil die allgemeine europäiſche Reaction

andere Rückſichten habe nehmen muüſſen, ſo werde ihr Rücktritt
unter den eingetretenen Verhältniſſen umſomehr die Aufrichtig-
keit ihrer Ueberzeugung und ihre Charakterfeſtigkeit beweiſen.

nd Nach demſelben Blatte iſt der Kammerherr Pechlin als au-
en ßerordentlicher Geſandter nach Berlin und Wien den 19. Aug.
ter abgereiſt. (Er iſt bereits in Berlin angekommen.)
ſt Es wird hier erzählt, der ruſſiſche Admiral habe die

Statthalterſchaft wiſſen laſſen, daß, wenn armirte Fahrzeuge
unter ſogenannter ſchleswigholſteiniſcher oder deutſcher Flagge

ſt ſich auf offener See zeigen ſollten, dieſelben, von ruſſiſchen
he Kriegsſchiffen angetroffen, wie Piraten behandelt werden würden.

Rußland und Polen.
n Kaliſch, d. 18. Aug. Es beſtätigt ſich, daß ſich in der
e Nähe von Riga ein Lager von ungefähr 20,000 Mann befindet,

welche Truppen, der hier herrſchenden Annahme nach, zur Ein-
ſchiffung nach Dänemark bereit ſtehen ſollen.

Vermiſchtes.
Warſchau, d. 16. Auguſt. Noch haben wir uns

t von dem erſten Eindruck nicht erholt, welchen das Unglück Kra-
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kaus auf uns gemacht hat, als glotzlich geſtern gegen 1 Uhr
Mittags eine Feuerſäule auch über unſere Stadt ſich erhob
Es brannte in den Nebengebäuden der Fabriken von Gebrüder.
Evans. Die von der großen Hitze der letzten Zeit ausgedorrten
Zaune und Nebengebäude, welche in dieſem Stadttheil größten
theils von Holz ſind, machten bei der geſtrigen Hitze von 20
Grad alle Mühe der Feuerwehr vergeblich, ſo daß das Feuer,
nachdem die Fabrikgebäude gerettet waren ſich auf die Kozla
ſtraße verbreitete. Um 21 Uhr ſtand ſchon eine Hälfte derſel-
ben in Feuer, und um 3 Uhr erreichte daſſelbe die Francisca-
nerſtraße. Der Wind blies fortwahrend gegen Weſten und ſo
näherte ſich denn das Feuer immer mehr gegen die Tiefe der
Straße. Hülfe und Rettung war uberall eifrigſt thatig, doch
das Feuer ließ ſich nicht bändigen. Nach 3 Uhr verriethen
ſchwarzaufwirbelnde Rauchwolken, daß auch an der Bonifrater
ſtraße ſchon ein Haus entzundet war. Die Breite der Fran-
ciscanerſtraße von der Kozlaſtraße bis zur Neuſtadt bewahrte
die Franciscanerkirche, die ſonſt wohl auch in Flammen aufge-
gangen waäre, deren Thurme oft ganz in ſchwarzem Rauch ver
hüllt waren. Doch wandte der Wind das Feuer nach anderer
Seite. Um 3 Uhr brannte es ſchon auf drei Straßen, doch
trotz dieſer Ausdehnung und trotz der Gleichzeitigkeit des Bran-
des ward die Feuerwehr deſſelben Meiſter und begann ihn zu
däampfen. Um 6 Uhr Abends ſchwand ſchon die Beſorgniß vor
weiterer Ausdehnung, und ſo ſind denn außer den kleinen Ge-
baäulichkeiten im Ganzen nur ſieben bis acht größere Häuſer ein
Raub des Feuers geworden, von denen nur die Mauern und
Schutthaufen verblieben.

Aus Norderney wird der Tod des ehemaligen polniſchen
Generals von Prondzynski gemeldet. Er hatte mit Auszeich
nung als Genie- Oberſt die Kampagne in der Türkei und in
Perſien mitgemacht. Während des Krieges 1830 1831 war
er Chef des Generalſtabes in der Jnſurgentenarmee. Nach der
Einnahme von Warſchau ging er nach Petersburg, wo er auf
Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers ein Memoire über dieſen Feld-
zug geſchrieben welches bei Männern von Fach große Anerken-
nung gefunden. Vor ungefähr 5 Jahren überſandte er Sr.
Majeſtät dem Könige einen Plan zur Befeſtigung Königsbergs.

Der Bote für Tyrol und Vorarlberg meldet aus Me
ran vom 16. d. Ein neuerliches großes Unglück hat geſtern
den Bezirk Meran betroffen. Jn Folge der lange angedauer-
ten heftigen Regengzüſſe iſt die Etſch zu einer ſo furchtbaren
Höhe angeſchwollen, daß dieſelbe bereits drei größere Brucken
auf der Poſtſtraße nach Vintſchgau fortgeriſſen, und die ſchoön-
ſten Felder und Weingärten uüberſchwemmt hat. Schreck-
lich ſind insbeſondere die durch den Schnalſer- Bach verurſach-
ten Verheerungen und bedeutend der erlittene Schaden. Na
mentlich wurde die Gemeinde Allgund auch von dieſem Ele-
mentar- Ereigniſſe wieder ſchwer heimgeſucht, indem die fuürch
terlich angeſchwollene Etſch die Steinarche am linken Ufer bei
Forſt in der Lange von mehr als zwanzig Klaftern durchbrach
und mit unaufhaltbarer Gewalt in die Felder und üppigen
Weingärten von Allgund ſich ſturzte. Leider iſt in der Nähe
ein neuer Durchbruch der Etſch zu befürchten, wenn es nicht
der angeſtrengten Menſchenkraft gelingen ſollte, dieſes fürchter-
liche Unglück noch abzuwehren. Die Kommunifkation auf der
Poſtſtraße nach Vintſchgau iſt ganz unterbrochen.

Wien, d. 23. Aug. Geſtern 6 Uhr Morgens iſt der
Dichter Lenau mit Tode abgegangen.



Landwirthſchaftliche und gewerbliche
Neuigkeiten.Häckſelmaſchinen. Unter den Häckſelmaſchinen ſollen

ſich zwei Sorten vorzugsweiſe empfehlen. Die erſtere iſt die
verbeſſerte amerikaniſche Häckſelmaſchine, mit einer Preßwalze
von ſolider Gutta Percha; ſie eignet ſich für mittlere und klei-
nere Wirthſchaften und koſtet 25--30 Thlr. Für größere Wirth
ſchaften, aber auch eben ſo gut für die allerkleinſten, kann die
Thiel'ſche Hackſelmaſchine empfohlen werden. Hamm berichtet
über die Leiſtungen derſelben Folgendes: „Sie leiſtet Außeror
dentliches. Nach mir vorliegenden Zeugniſſen ſind bei Verſu-
chen, welche damit in der Wöhlertſchen Maſchinenbauanſtalt ge
macht wurden, mit Anwendung mäßiger Dampfkraft (wie viel
die nur 140 bis 150 Umdrehungen in der Minute bewirkte,
während ſie gern und gut 200 250 vertragen hätte, in 3
Minute 12 Bund Stroh zu 20 Pfund, alſo in der Minute
gegen 70 Pfund, in den ſchönſten gleichmäßigſten Häckſel zer
ſchnitten werden, was in der Stunde etwa 200--250 Bund
ausmachen würde. Der Fuhrwerksbeſitzer Logier in Berlin em-
pfiehlt dieſe Maſchine als die praktiſchſte und einfachſte von al-
len nach ſechsmonatlichem angeſtrengten Gebrauche hatte ſie
ſich durchaus nicht abgenutzt (auch die Meſſer nicht und ein
rüſtiger Mann ſchnitt in der Stunde 200 Pfund Eben ſo
rühmt dieſe Maſchine der Fuhrherr C. Franz. Eine ſolche
Thielſche Maſchine koſtet 54 Thlr.“

Perſonen Frequenz der Magdeburg- Leipziger
Eiſenbahn.

Bis inel. den 10. Auguſt e. wurden befördert 451,973 Perſonen.
Vom 11. Auguſt bis inel. 17. Auguſt e. inel.
1422 Perſonen aus dem Zwiſchenverkehr 15,789 Perſonen.

Summa: 467,762 Perſonen.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. GSelde.)

3 Nordhauſen den 24. Auguſt.
Weizen 1 22 M bis 2 Gerſte 26 bis 1 19Roggen 1- 9 5 1 r n Hafer S
Rüböl, der Centner 12
Leinöl, der Centner 12

Quedlinburg, den 21. Auguſt. (Nach Wispeln

Weizen 46 Gerſte 21 24Roggen 34 35 HaferRaff. Rüböl, der Centner 12 13
Rüböl der Centner 12-12
Leinöl der Centner 1112

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 25. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.
am 26. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 24. Auguſt 33 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 26. Auguſt.

Jm Kronprinzen: Die Hrrn. Gutsbeſ. v. Hammerſtein u. v. Brandt
a. Hannover. Die Hrrnu. Kaufl. Ebbinghaus a. Jſerlohn, Müller
a. Hamburg Hentſchel a. Leipzig.

Stadt Zürich Hr. Amtm. Keferſtein a. Wachen. Hr. Fabrik. Augu
ſtin a. Schönebeck. Die Hrru. Kaufl. Stoll a. Dettelbach, Vetter a.
Ludwigsburg, Wernigk a. Stuttgart, v. Düring a. Bremen, Kröſchel
a. Allendorf, Liebermann u. Martens a. Hamburg, Friedrich a. Dam
bach, Probſt v. Brandenburg.

Soldunen Ring Die Hrru. Kaufl. Splind a. Schweinfurt, Herzberg
a. Barby, Rudolph a. Dresden. Hr. Buchhdlr. Geſtmeyer a. Frank
furt. Hr. Förſter Stock a. Eiſenberg.

Engliſcher Hof Die Hrrnu. Kaufl. Kollmann a. Stuttgart, Schulze
a. Eiſenach Wendel a. Peterswalde. Hr. Rentier Henke a. Berlin.
Hr. Jnſp. Thalmann a. Erfurt. Hr. Gutsbeſ. Fromberg a. Kaſſel.
Hr. Hauptm. v. Heefer a. Potsdam.

Stadt Hamburg Hr. Reg.BauRath Prange a. Aachen. Hr. Refer.
v. Maltzan u. Fräul. v. Maltzan a. Roſtock. Hr. Amtm. Jacobs g.
Memleben. Hr. Cand. Schüler a. Stollberg. Hr. Partik. v. See-
bach a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Herfurth a. Berlin Steingrä-
ber a. Stettin.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Rönick a. Oranienbaum. Hr. Schicht
mſtr. Seidel a. Johanngeorgenſtadt.

Zur Eiſenbahn: Hr. Hauptm. v. Portius a. Breslau.

n

Hr. Bankdi-
Halle den 24. Auguſt. rector Nuland a. Deſſau. Hr. Director Burk a Berlin. Hr. Dr.

Weizen 2 3 A bis 2 5 Rehmſcheid a. Eiſenach. Hr. Aſſeſſor Werner a. Burg. Die Hrrnu.Roggen 10 6 1 12 6 Kaufl. Wernthal a. Magdeburg, Lange a. Mainz, Anton a. Bautzen.Gerſte 25 27. 6 HMötel de Prusse: Hr. Partik. le Moslé a. Beſangçon. Hr.Hafer e Kaufm. Hillers a. Frankfurt. Hr. Ofſiz. v Rochow u. Hr. Fabrik.g Schelle a. Braunſchweig. Hr. Fabrik. Fabricius a. Halberſtadt. Hr.Magdeburg, den 24. Auguſt. (Nach Wispeln.) Maurermſtr. Böttcher a. Altona. Die Hrrn. Architekten Stadler a.
Weizen 46 51 Gerſte 20 26 Zürich, Häusler a. Baſel. Die Hrrn. Banquiers v. Schubert u. de
Roggen 31 33 Hafer 4 20 Schiſſo a. Preßburg.

5 Schein und Bedingungen, in der Regi- Geſuchte Stelle.Bekanntmachungen. ſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Eine gut empfohlene, erfahrene Land-

Nothwendiger Verkauf Nr. 14 einzuſehenden Taxe ohne Ab wirthſchafterin, welche in der letzten Zeit
beim zug der auf 14 11 H jährlich ermit- ſelbſtſtändig einer Wirthſchaft vorgeſtanden

Königl. Preuß. Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung.
Die in dem Hypothekenbuche von Let-

tin Nr. 23 und im Flur- Hypothekenbuche
Lettin Nr. 28 eingetragenen, im Dorfe
Lettin und deſſen und der Eroöllwitzer
Flur belegenen, dem Koſſath Chriſtian
Kötel zu Lettin gehörigen Haus und
Ackergrundſtucke, reſp. die an Stelle der
letztern in Folge der Separation getrete-
nen Plaäne nach der nebſt Hypotheken-

u Abgaben abgeſchaätzt auf 1619
oll
am 27. September Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6 vor dem De-
putirten Hrn. Obergerichts- Aſſeſſor Wie-
ruszewski meiſtbietend verkauft werden.

Der dem Aufenthalte nach unbekannte
Glaubiger Johann Gottfried Kötel, jetzt
deſſen Kinder reſp. Erben, werden hierzu
öffentlich vorgeladen.

Halle a/S. den 30. Mai 1850.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

hat, ſucht wegen Verkauf des Guts gegen-
wärtig ein anderweites Unterkommen und
kann zu jeder Zeit antreten. Näheres iſt
zu erfahren am Frankcknplatz Nr. 1667,
eine Treppe hoch links.

Stelle-Geſuch.
Eine Wirthſchafterin, welche zur Zu

friedenheit Wirthſchaften allein vorgeſtan-
den hat, wünſcht zum 15. October oder
1. November ein weiteres Engagement.
Näheres kl. Ulrichsſtraße Nr. 1016, eine
Treppe hoch.

n
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ankdi-
Dr.

Auction
von Haarlemer Blumenzwiebeln.

Honnerstag, den 29. d. M., Nachmit-
tags 2 Uhr verſteigere ich gr. Ulrichſtraße

r. 20Eine Partie Blumenzwiebeln
der ſchönſten und auserleſen-
ſten Sorten zum Treiben als
auch für das freie Land.

(Die Güte, Schönheit und Farbenpracht
der Zwiebeln haben ſich ſeit vielen Jahren
ausgezeichnet bewährt gedruckte Verzeich
niſſe liegen aus.

Brandt,
Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Jagd- Verpachtung.
Die Jagd in der Feldmark Braſchwitz

ſoll Sonntag den 1. Sept. Nachmittags
2 Uhr in hieſiger Schenke an den Beſt-
bietenden verpachtet werden.

Die Ortsbehörde.

Viehverkauf. Als überkomplett
ſtehen 2 braune zweijährige Fohlen, ein
dreijähriges ſchwarzes Fohlen, drei milchen-
de Kuhe, zwei rothe 21 jährige ſchöne
Bullen, funfzig Stück Mutterſchaafe und
dreißig Stuck Hammel zum Verkauf bei

Wendenbürg in Beeſenſtädt
bei Wettin.

Holzfuhren-Verdingung.
Donnerstag den 29. d. M., Nachmittags

4 Uhr ſoll der Transport von 200 Stam-
men Tannenholz (à 35 Fuß Laäange) von
Trotha nach dem Kohlenwerk Auguſte
Friederike“ bei Schlettau, an den Min-
deſtfordernden verdungen werden.

Hierauf Reflectirende wollen ſich bei
der Zuckerfabrik bei Trotha einfinden.

C. W. Beez.

Guts- Verkauf.
Fa milienverhältniſſe wegen ſoll ein Dienſt-

ganzſpännergut, unweit Bernburg ge-
legen, ſogleich aus freier Hand verkauft
und auf Verlangen gleich mit der heurigen
Erndte übergeben werden.

Dazu ſind gehoörig:
1981 Morgen Acker, altes Maß und

guter Weizenboden (162 Morgen Dienſt-
und 361 Morgen Freiacker), 5 Morgen
Wieſe, ſowie ſämmtliches Jnventarium,
Schiff und Geſchirr, wobei 5 Pferde, 12
Kühe, 4 Fehrſen und 140 Stuck Schafe.
Wohn und Wirthſchaftsgebäude ſind
in ganz gutem Zuſtande; auch kann von
der Kaufſumme die Hälfte am Gute ſte
hen bleiben.

Kaufliebhaber erfahren Näheres bei
Lebrecht Schuſter,

an den Bahnhöfen in Cöthen wohnhaſt. bei

7

Ein in gutem baulichen Stande ſich be
findendes Haus auf hieſiger Herrenfreiheit,
50 Fuß in der Front lang, mit fuünf be
wohnten Quartieren großem Keller, be-
quemer Thorfahrt, circa 18 ]Ruthen Hof-
raum und Gartchen, ſteht Familienver-
hältniſſe halber aus freier Hand ſofort zu
verkaufen.

Auskunft hierüber ertheilt auf porto
freie Anfragen oder muündlich

A. Hartenfeld,
Engelgaſſe und Reißenplatz- Ecke Nr. 565.

Naumburg a,/S., d. 22. Aug. 1850.

Eine Rittergutspachtung,
wozu 4 bis 5000 erforderlich und ſo-
fort aus der Hand des Beſitzers zu über
nehmen, kann ich nachweiſen. Naheres
portofrei beim Amtmann Heydenreich,
Leipzig, Thomaskirchhof Nr. 16.

Nicht zu überſehen.
Eine transportable Dreſchmaſchine mit

dem dazu gehörigen Goöpelwerk, welche
ein Jahr im Gebrauch geweſen und ſich
ſehr praktiſch bewieſen hat, ſoll, da die-
ſelbe wegen Abgabe der Wirthſchaft nicht
weiter gebraucht werden kann, verkauft
werden und giebt darüber nähere Auskunft
Aug. Ebert in Halle.

Verſchiedene ſehr gut gehaltene Ma-
hagoniMeubles, als 1 Secretair, 1 Tiſch,
1 Sopha, 1 Bettſtelle, ſind wegen Man-
gel an Raum ſofort zu verkaufen, das
Nähere bei Aug. Ebert in Halle.

Verkauf.
Einen in ganz gutem Zuſtande befindlichen

Kutſchwagen mit C-Federn, halb und vier-
ſitzig verdeckt zu fahren, weiſt zum Ver-
kauf nach Aug. Ebert.

Verpachtung.
Eine Mühle von 3 Gangen, in guter

Mahllage, mit aushaltendem Waſſer, gu-
ten Gebaäuden, nebſt großem Obſtgarten,
ſoll Familien halber anderweitig verpachtet
werden. Das Nähere durch Aug. Ebert.

Ein mit guten Atteſten verſehener jun-
ger Mann, welcher ſchon auf Gütern fun-
girt hat, ſucht Michaeli eine Stelle als
Verwalter. Das Nähere ſagt

Aug. Ebert.

Dienſtgeſuch.
Eine Perſon in den beſten Jahren, wel

che ſchon auf Gütern als Wirthſchafterin
geweſen und noch iſt, ſucht eine Stelle,
jetzt oder zu Michageli. Nähere Auskunft

Aug. Ebert.

Mittwoch den 28. Auguſt ſind wieder
Dachziegel, auch Chamotſteine,
und Freitag und Sonnabend den 30. und
31. friſch gebrannter Kalk zu haben auf
der Ziegelei von La Baume.

Medoc Estephe ſchöner Qualität
empfiehlt F. A. La Baume.

Alle Arten von Blecharbeiten, als Blech
oöfen, Ofenröhren, Ofenthüren u. ſ. w., ſind
vorräthig und werden auf Beſtellungen
zu den moglichſt billigſten Preiſen ange-
nommen. Auch wird daſelbſt altes Eiſen
zu dem hochſten Preiſe gekauft.

A. Lehmann, Pfannenſchmiedemſtr.,
Zapfenſtraße Nr. 661.

Einige tuchtige Landwirthſchafterinnen
und ein ſolides Hausmädchen wird außer
halb geſucht durch Frau Fleckinger,

gr. Klausſtraße 895.

Eine Sendung grauer und ſchwarzer
Filzhüte neueſter Fagon empfing ſo eben

F. Zimmermann
am Markt.

Neue Musikalien
treffen wöchentlich mehrmals bei
mir ein. Ich liefere dieselben
zu den billigsten Preisen und
gebe gern davon zur Ansicht und
Auswahl ab.

Pfſeffer,Schwetschlke“sche Sort. Buchh.

Dräſecke.
Bei Pfeffer in Halle (Schwetſch-

ke'ſche Sort.- Buchh.) iſt zu haben
Nachgelaſſene Schriften voDr. u Deine Bernh.
Dräſecke. Herausgeg. v. T. H.
T. Dräſecke. I. Band. Predigten
über die Stufenlieder. Preis 22

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Branntweinbrenner findet auf einer
ziemlich bedeutenden Brennerei unter an
nehmbaren Bedingungen Stellung. Nähere
Auskunft ertheilt Herr Senſal Guſtav
Dietlein in Halle, Klausthor Nr. 2167.

Zum Scheibenſchießen und Ball,
Sonntag den 1. September, ladet erge-
gebenſt ein Julius Funke

in Hohen.
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Jn Angelegenheiten des bei der 300jahrigen Todtenfeier Dr. Luthers von
Freunden des hieſigen Seminars begründeten Stipendienfonds für würdige und be
dürftige Seminariſten Seminar-Luther- Stiftung genannt wurde am
21. d. Mts. eine weitere Berathung abgehalten, dabei zunächſt Rechnung uüber bis-
herige Verwaltung des betreffenden Fonds er beträgt jetzt in zinsbar angelegten
Kapitalien 267 7 6 gelegt, ſodann über Vermehrung deſſelben weiter
verhandeit, wobei manche ſehr erfreuliche und dankenswerthe Anerbieten gemacht
wurden. Wenn der Fonds auf 500 A gebracht iſt, ſollen die Zinſen zu Stipendien
verwendet, aber auch dann noch für ſeine weitere Vermehrung Sorge getragen wer-
den. Wir haben das Vertrauen, daß das gute Werk gelingen und ſich noch recht
viele Freunde erwerben werde.

Eisleben, den 23. Auguſt 1850.
Der proviſoriſche Vorſtand der Seminar-Luther-Stiftung.
Dr. Bäumler, Sup. Scholz, Handelsfactor. Kathe, Leihhausbeſitzer.

Clingeſtein, Dir.

Bei Er. Keil in Leipzig erſchien ſoeben:
Mittheilungen

uüber

gewerbliche und Arbeiter Aſſociationen.
Zur Beantwortung vielfacher Anfragen

von
H. Schulze-Delitzſch,

Mitglied der aufgelöſten Preußiſchen National-Verſammlung und II. Kammer.
geh. Preis: 15 Nygr.

Eine der wichtigſten Fragen unſerer Zeit wird in dieſer Broſchüre von dem be-
rühmten Verfaſſer, der bekanntlich in Delitzſch eine Arbeiter-Aſſociation hervorgerufen
und mehrere geleitet hat, auf eine ebenſo geiſtreiche wie praktiſche Weiſe erortert.

äthi ort. und Antiquariatsbuchhandl,veg Hermann Ber er ne mar e
Neueſte, erprobte Kunſtgährungs- u. Maiſchmethode fur Brannt-

weinbrennereibeſitzer die außer den vielen anderen bedeutenden Vor-
theilen, koſtenlos, einfach c. gieichmäßig, mindeſtens 800 pro Cent. Alkohol, zu 909
Stärke aus d. Scheff. Kartoff. liefert, iſt unter Garantie fur 10 Frd'or, in Gold,
franco, zu haben bei Preuß Comp. in Danzig, Breitegaſſe Nr. 1041.

Ein Burſche kann ſogleich in die LehreVerkauf einer Bauſtellen Kuberka, Mechanikus,zu einem Prachtgebaäude, dem Bad Wit- treten bei G.
tekind gegenüber, in der ſchönſten Lage, Nr. 753.
welche jedem Bau oder Kaufliebhaber bis
künftigen Sonntag, als den 1. September, Ein gut gelegener Ort zur Niederlaſ-
zum Anſehen bereit liegt und wo ich dann ſung eines Thierarztes iſt nachzuweiſen.
von 2 bis 6 Uhr Nachmittags daſelbſt meiſt Hierauf reflektirende Herren Thierarzte wer
bietend oben benannte verkaufe den gebeten, ihre Adreſſen franco unter

A. Friedrich. F. T. G. in der Expedition des Couriers

e la gern h nieberzulegen
und eſerlachs, friſchen Hamb. aCaviar, geräuch. Lachsheringe, Bücher Auction (Sehulgasse 143).
Sprottillen in Oel empfiehlt billigſt Heute, d. 27. d. M. Nachm. 2-- 6 Uhr:

G 5 G oldſ chmi dt Naturwissenschaften.
Ein gut empfohlener gewandter Detailliſt Unſer, in den Weingarten Nr. 1881wird fort er zum October d. J. für belegenes, Haus nebſt Garten und Zubehör

ein Material-Geſchaft geſucht. Frankirte ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Da-
Adreſſen suh R. 35. poste restante Halle. ſelbſt ſind zu Michaelis auch zwei Stuben

zu vermiethen.
Eine engliſche Drehrolle ſteht billig zu Der Fiſchermeiſter G. Krauſe

verkaufen kleine Ulrichsſtraße Nr. 999. nebſt Frau.
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Bei der Wiedereröffnung der Jagd em-
pfehle ich den Herren Jagd Berechtigten
ſtärkſtes franzöſiſches Jagdpulver,
alle Nummern Schroot, ſo wie
Flintenpfropfen zum billigſten Preiſe.

Julius Staufenau in Zörbig.

Von einer auswärtigen Maſchinenfabrik
ſind wir beauftragt, einen noch ganz neuen
Dampffteſſel von circa 6 Pferdekraft, wel
cher verſpaäteter Lieferung halber zur Ver
fuügung gelaſſen wurde, ſehr billig zu ver

Die Keferſtein' ſche Papier
handlung in Halle wird nahere Auskunft
kaufen.

gern ertheilen.
Cröllwitz, den 23. Auguſt 1850.

Keferſtein Sohn.
Bad Wittekind.

Lagerbier wieder 1
Vom 25. d. M an koſtet der Seidel

Paradiesgarten.

Concert. Stadtmuſikchor.
Dienstag den 27. d. Abends 6 Uhr

Vor einigen Wochen iſt erſchienen

Von den Kammern berathen
oder genehmigt.

J rn einem Bande.
Zweite (Schluß) Lieferung.

112
Dieſe außerordentlich billige Ausgabe

alles deſſen, was jetzt Geſetzes-
kraft in Preußen hat, iſt zum
ſchnellen Auffinden des Einzelnen mit chro-
nologiſchem und Sachregiſter verſehen
und iſt der Preis des 28 Bogen ſtar
ken Bandes geh. 18Jn engliſchem Carton 21

Arnsberg, d. 3. Auguſt 1850.
A. L. Ritter.

Vorrathig in der
Schwetſchke'ſchen Sort. Buch
handlung (Pfeffer) in Halle.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Am 25. Auguſt, Nachmittags 52 Uhr,
entſchlief ſanft nach einem kurzen, aber ſchwe

ren Krankenlager Frau Emilie Krah-
mer, geb. Schier. Dieſe traurize Nach-
richt zeigen, um ſtilles Beileid bittend,
tiefbetrubt an

Wilhelm Krahmer, als Gatte.
Chr. Schier, als Vater.

Halle und Schafſtädt

Die neueren Geſetze.

18 Bogen

v 30 7 2 29



ten und Verwundeten zuſammengenommen kaum eine Zahl
von 2000. Und für dieſe fand ſich ein hinreichender Erſatz,

R

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land
Dienstag, den 27. Auguſt 1850.

vVeilage zu Nr. 198 des

Deuntſchland.
Hamburg, d. 24. Auguſt. Aus einer zuverläſſigen

Quelle in Kopenhagen erfahren wir, daß die Angſt vor der
Erneuerung eines Kampfes nie ſo groß geweſen als gerade
jetzt. Die Dänen haben in der Schlacht bei Jdſtedt entſchie-
den ihre beſten Offiziere und gegen tauſend Gemeine durch den
Tod verloren. Die Zahl der Verwundeten und Gefangenen
aber beläuft ſich weit über 2000 hinaus. Hiergegen gehalten
ſind die Verluſte der SchleswigHolſteiner nur außerſt gering.
Rimmt man Alles in Allem zuſammen, ſo haben ſie, an Tod

u dem ganz Deutſchland beigeſteuert. Aber wo nimmt Daäne-
mark ſeinen Erſatz her? Es hat aufgeboten, was es konnte.
Mehr vermag es nicht. Nun hat es freilich zuletzt geſiegt,
aber dieſer Sieg iſt ihm theuer zu ſtehen gekommen und was
das Schlimmſte iſt, ſo verblendet es auch ſein mag, dennoch
ſieht es ein, daß es eben dieſen Sieg nicht dem Talent ſeiner
Generale, der Tapferkeit ſeiner Armee, dem Glück ſeiner Waf-
fen, ſondern einzig und allein dem blinden Zufall verdankt.
Der erſte Rauſch, der erſte Taumel konnte Das vergeſſen
machen. Man konnte von dem Genie einiger Offiziere, von
dem Muth der Soldaten von dem guten Erfolge einer gerecht
ten Sache fabeln. Aber nachdem die momentane Begeiſterung
verflogen, ſiehe da, da kamen mancherlei Oetails zum Vor
ſchein, die allen dieſen Dingen bedeutenden Abbruch thaten.
Da fanden ſich Briefe in Kopenhagen, die während der
Schlacht geſchrieben ſchon deutlich deren Verluſt beklagten; da
hörte man, daß ſich gewiſſe Dänenfreunde ſchon von der ſchles-
wigſchen Grenze aus flüchtig gemacht; kurz man erkannte, daß
der Sieg ein Sieg war, der, wie man zu ſagen pflegt, von
der Bank gefallen. Mit dieſer Erkenntniß verſchwanden na
türlich alle ſtrategiſchen Märchen, alle Sagen von der daäniſchen
Bravour. Was zuruckblieb iſt nichts als eine nüchterne Ent-
tauſchung, eine verzweifelte Niedergeſchlagenheit, deren Zeichen
man deutlich auf allen Mienen, in allen Blättern und ſogar
in allen Hoffnungen leſen kann, die ſich jetzt in Kopenhagen
zeigen. Aus dieſer Stimmung erklärt ſich nun auch jener weh-
muthige Anruf der Humanität, jenes melancholiſche Seufzen
nach der ruſſiſchen Jntervention. Dänemark wird bange, bange
nach dem Siege. Es ware ſchön, wenn die Sache jetzt endete.
Ein Ausbruch des Krieges eröffnet neue Chancen und dieſe
neuen Chancen fürchtet Dänemark. Wird es beſiegt, ſo iſt
Schleswig verloren, und wenn es noch einen Sieg erringt,
wie der Sieg bei Jdſtedt einer war, ſo iſt Dänemark ſelbſt
verloren. Dieſe Lage iſt kritiſch, in der That, aber Vous
Favez voulu, George Dandin! (D. A. Z3.)

Der Weſer- Zeitung ſchreibt man aus Hamburg vom
23. Aug. Vorgeſtern traf Major Klaproth von Karlsruhe hier
ein, mit der Abſicht, dem Generalcommando der ſchleswig- hol
ſteiniſchen Armee zu ihrer Verſtärkung eine Anzahl von 800
1000 Freiwilligen zuzuführen. Dieſelben wollen ſich aus
dem Badenſchen, Mainz und der Gegend von Hanau und
Frankfurt zuſammenfinden, ſich auf eigene Koſten uniformiren
und bewaffnen, hingegen es dem Generalcommando überlaſſen,
die desfallſigen nähern Beſtimmungen zu treffen. Die einzige
Bedingung für ihre Hülfe, welche dieſe jungen kräftigen und
achtbaren Männer ſtellen ſind: in Einem Corps beiſammen-
bleiben und ſich ſelbſt ihre Offiziere wählen zu durfen. Major
Klaproth, wie es uns ſcheint, ein Militair von altem Schrot
und Korn (wir lernten ihn geſtern perſönlich kennen), wurde

vermuthlich Führer dieſes Freicorps bleiben, das ſich aber von
dem gewöhnlichen Freiſchärlerweſen ſehr fernhalten will. Nach
vorläufiger Rückſprache mit dem Chef des Annahmebureau in
Altona, welcher ſelbſtverſtändlich in dieſer Sache nichts entſchei
den konnte, reiſte Major Klaproth heute nach Rendsburg ab,
um dort mit General Williſen zu verhandeln. Sollte es auf
eine Entſcheidung der Statthalterſchaft ankommen, dieſe aber
nicht ſogleich erfolgen können, ſo will Major Klaproth die Re
ſolution in Hamburg abwarten. Es ware gewiß zu wunſchen,
daß dieſe vielverſprechende Offerte Annahme fande; doch iſt es
leider nicht wahrſcheinlich, daß man in Rendsburg von einmal
feſtgeſtellten Grundſätzen abweichen wird.

Kaſſel, d. 23. Aug. Heute fand eine vorbereitende
Ständeſitzung ſtatt. Es waren 45 Mitglieder für vorläufig
legitimirt erklärt. Zum Präſidenten wurde der Abg. Bayrhof
fer mit 23 gegen 22 Stimmen, welche Abg. Schwarzenberg
erhielt, erwählt; zum Vicepraſidenten der Abg. Coöſter gleich
falls mit 23 Stimmen. Zu Secretairen wurden die Abg.
Manns mit 44 und Reinecke mit 23 Stimmen erwählt. Der
hierauf erwahlte Legitimationsprüfungsausſchuß beſteht aus den
Abgg. Cöſter, Knobel, Grafe, Möller, Schwarzenberg und
Eberhard.

Jtalien.
Turin, d. 19. Aug. Hr. Pinelli, welcher zu zwei ver

ſchiedenen Malen Miniſter des Jnnern war und ſich in dieſer
Stellung als gemäßigter Liberaler zeigte, iſt heute Morgens
ſo wird auf das beſtimmteſte verſichert im Auftrage der hie-

ſigen Regierung nach Rom abgereiſt Behufs Einleitung weiterer
Unterhandlungen. Der Hauptpunkt, um welchen dieſe ſich dre
hen, iſt die Anerkennung der Siccardi'ſchen Geſetze Seitens des
Papſtes und nächſtdem die Abberufung Monſignore Franſoni's.
Das Kabinet iſt einmüthig entſchloſſen, hinſichtlich der Siccardi-
ſchen Geſetze keine, durchaus keine Conceſſion zu machen. Noch
iſt von beiden Seiten auf keine poſitive Bedingung eingegan
gen. Frankreichs Vermittelung wird immerhin nur eine von
precaärer Natur ſein und wird vom roömiſchen Hofe ſelbſt viel
leicht nicht mit großer Erwartung angerufen. Hr. Ferdinand
Barrot ſoll ſich vor ſeiner Abreiſe ebenfalls für die Sache der
ſardiniſchen Regierung ausgeſprochen haben, jedoch mit ſehr wei
tem Vorbehalt. Hr. Lamarmora iſt in Turin noch nicht einge
troffen, doch wird ſeine Ankunft ſtündlich erwartet. Hr. d'Aze
glio beurtheilt den Papſt Pius IX. in einer äußerſt milden
Weiſe, und nur auf deſſen Umgebung glaubt er die Schuld des
Zwieſpaltes werfen zu müſſen. Er ließ eben nicht durchblicken,
daß er für den Ausgang des Konflictes Beſorgniß hege.

Man ſchreibt aus Rom vom 14. Auguſt: Die Nachricht
von der Verhaftung des Erzbiſchofs Franſoni iſt geſtern bei der
paäpſtlichen Regierung eingetroffen. Ein Cardinals- Rath iſt ſo
fort zuſammenberufen worden, um über das, was zu thun ſei,
zu berathſchlagen. Man beantragte, Piemont mit dem Jnter-
dict zu belegen die Maßregel, einen Appell an die Mächte zu
machen, um Piemont zum Gehorſam zurück zu führen, wurde
ebenfall svorgeſchlagen. Nach einer ſehr ſtürmiſchen Sitzung, in wel
cher es zu keinem Beſchluſſe kam, ward die Fortſetzung der Be
rathung auf den folgenden Tag anberaumt. Unterdeſſen war
jedoch die Nachricht eingetroffen, daß der Erzbiſchof von Turin
wegen eines gegen die Sicherheit des Staates gerichteten Com-
plottes verhaftet worden ſei und man deſſen Papiere mit Be
ſchlag belegt habe. Es ſcheint, daß man erſt das Ende tieſer
Unterſuchung abwarten will, ehe man einen beſtimmten Be
ſchluß faßt.
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Beachtenswerthe Anzeige für Freunde der Musik!
Von nachstehenden allgemein beliebten, instructiven, classischen und

modernen Composſtionen besitzen wir eine Anzahl gut gehaltener Exemplare
zu den beigesetzten ausser ordentlich billigen antiquarischen Preisen:

Cramer, J. B. prakt. Pianoforte-Schule nebst Debungsstücken und Vapielen
in den meisten Dur- und Moll-Tonarten. Neue verm. Autfl. (Preis 1 Id P Wörmlitz,Cramer, J. B. sämmtliche Etuden in 1 Band geb. (Preis 4 2 p.Reethoven's Sonaten. Op. 2. Nr. 2. (20 10 op. 10. N. 2 Die Ortsbehörde

ig J 8 14. Preis 15 7 l p. 22.(Prei e an 7 Meinen Material Laden beabſichtige ich27. N. 1. (Preis 173 7 o. 28.
(Preis 25 121 op. 31. N. 1--3. Preis à 1 à 15op. 35. (Preis 25 1211 49. N. 1. (Preis 1I2 Gp. 54. (Preis 17 83 op. 57. (Preis 25 121
op- 78. Preis 17 S. S op. 81. (Preis 22 11Beethoven, 3 Trios. op. 1. für Pianoforte arr. v. Lobe N. 1--3. Preis
à 26 à 13Bennett, Sonate f. d. Pfte. op- 13.

(Preis 1 15 o.

(Preis 1 153 Concerto p. l. Pfte. op. 9. Preis 1 15 22 V.Flügel G. Sonate N. 4. op. 20 in Cmwoll. Preis 1 15 22
Vield, Sonate in A. (Preis 15 7 DusseK, Sonate in B. Preis

15 T7mozart's Sonaten N. 4 in A. Preis 179 8 N. 7 in C.
(Preis 171 881 N. 9 in Esdur. Preis 12 6 iN. 10 in B. Preis 20 10 N. 11 in C. Preis 25 12
N. 12 in F. (Preis 17 88 N. 13 in D. Preis 22

11 N. 16 in V. Preis 221 11 N. 17 in E.(Preis 25 12 l N. 18 in D. (Preis 20 10Bach, J. S. G grosse Suiten f. d. P. (Preis 3 15 1 A. 221 W.
Compositions p. l. P. sans et avec accomp. liv. 9. Preis 4 2 A.

Douvernoy, Fantaisie sur l. mot. d. Opera: Attila. (Preis 15 73 S.
Chotek, Anthologie mus, cah. 16. Czaar et Zimmermann. PFantaisie. Preis

20 10Gungl, Grosses militair. Marsch-Potponrri op. 10 Preis 15 7

Jagd- Verpachtung.

mittags 3 Uhr ſoll die JagdNutzung hie
ſiger Flur unter den im Termin bekannf
zu machenden Bedingungen im hieſige
Wirthshauſe verpachtet werden.

den 26. Auguſt 1850.

unter ganz billigen Bedingungen zu ver
Auguſt Gutezeit.

Ein Paar 1 jährige, eingefahren
Ziegenböcke ſind zu verkaufen Schmeerſtraße

pachten.

Nr. 710.
—22Z

Ein Madchen von Außerhalb, die gut
nähen kann, findet noch einen Dienſt im
Laden Nr. 11.

Ein anſtandiges, mit ſehr guten At-
teſten verſehenes Mädchen wuänſcht als
Jungfer, Erzieherin oder Wirthſchaftsge-

Alles Nähere durchhülfin eine Stelle.
J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße Nr. 209.

Ein älteres Material Geſchäft in hieſi-
ger lebhafter Lage iſt pachtweiſe mit ge-
ringen Fonds ſofort zu übernehmen. Al-
les Nähere durch J.
Halle a/S.

Ein 1 jähriger Bulle ſteht zu ver-

Sonntag den 1. September d. J., Nach

G. Fiedler in

Vesra, 10 dirs favorits transer. p. l. P. cah. 1. Preis 20 10 kaufen bei Bockliſch in Delitz a/B. Zi

e e a e i ar et n eGungl, J., Kettenbrück Galopp- reis 7 35 Grätzer Polka. F o. S und hren 8 h amilien- Nachrichten. Salſ,r e (Preis 5 I Die Berliner, Todes- Anzeige. vendWalzer. Preis 10 Am 19. d. M. ſtarb nach kurzen Lei- kannteMasurka in F. Preis 5 Früblingsfeier Galopp. Preis den unſere jüngſte r in dung
7 33 J. dem Alter von 11 Monaten und 19 Tagen, Bund.BRank, C., op. 57. N. 1. die Meertee. N. 2. d. Eltenkönig. N. 3. d. SWorſu und heute, als den 26. deſſelben Mor r der U
N. 4. Reiterlied f. 1 Singstimme wit Pfte.-Begl. (Preis 17 8 früh 2 Uhr, ſtarb nach kurzen aber har einlud

Bekert, C. Jungfrau r zu Tangermünd. F. 1 Singst. comp. op. 71. ten Kämpfen unſer guter Vater und Groß April

Preis 17 88 vater, der Oekonom Herr Chriſtian FrankſBree,“ Adolph an Maria's Grab. f. 1 Singst. m. Pfte. (Preis 10 5 Friedel, in dem le von 70 e r
Curschmann's Gesangcompositionen op. Romes. Scena ed Aria coll' accompag- Monaten und 23 Tagen. Wer das Bedin

namento di Pfte. Preis 15 7 raſtlos thätige Leben des ſelig Entſchlafe- entſaop. 7. Due Canoni a tre vori coll' accomp. d. Pfte. Preis 179/2 näher lage wird e e
Kücken, 4 Lieder: Vöglein mein Bote. Wenn der West durch Blüthen weht. zu würdigen wiſſen. Sein Andenken wird Verſa

Frühlingswanderschaft. Barearow r 3. 4. (Preis à 10 à 5 M. uns unvergeßlich bleiben. ſten v
N. 2. (Freis à 15 à u en 20 40 Verwandten und Freunden widmen GrunIm Moi, f. 1 Singst. m. Pfte. (Freis 20 10 A. dieſe Anzeige mit der Bitte um ſtilles Bei- Grun

leid die Hinterbliebenen BeideZugleich empfehlen wir unser Reidebur tn Tr g und Schöönewitz zuſtehreichhaltiges Musikalien -Lager, den 26 Auguſt 1850 vindi
aufs vollständigste versehen mit Compositionen für Orchester, Instrumental-, Piano- t T Regie
forte- und Gesangmusik, stets ergänzt durch die menuesten Erscheinun- Allen meinen vielgeliebten Freunden in deurſ
gen der musikalischen Literatur. Wir geben davon zur vorherigen Zörbig und r der Umgegend ein freund derſel
DHurchsicht und bewillägen denselben Rabatt, den die Leipziger, liches Lebewohl! Die Dankbarkeit für Agen
Berliner un alle andern Musikhandlungen gewähren. n und 337 Wohlwollen iſt mei Wür

Halle. G. C. Knapps Sort. BRuchh. ner Seele urvergesüch rmFlarchheim, den 26. Auguſt 1850. vollſt
(Schroedel Simon). Paſtor Behr.

L äZDJ e

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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